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Vorwort jur ersten Auflage. 

3 n bicfcm Buche wird zum crstenmalc ber Verbuch einer Darstellung ber 
modernen ^hhfif stir h%vc Schulen gemacht; basselbe hat Selbst in den größeren 
Lehrbüchern feinen Vorgänger. ES wirb dicS hier ausdrücklich hervorgehoben, um 
in den großen, mit einer Solchen Darstellung verbunbenen Schwicrigfciten eine 
Entschuldigung zu gewinnen für die lange Verzögerung von nahezu drei Jahren, 
bie zwischen der ersten Lieferung unb dem Schlußhefte verflossen find, Sowie für 
manches Selbst dem eigenen Streben nicht (genügende, waS bei einer neuen Bc= 
handlungSwcifc nicht ju vermeiden ist- DicSclbc best et) t darin, baß die ph f̂ifaUfchcn 
Erscheinungen unb ©efetzc auS dem ^rineip von ber Erhaltung ber Kraft unb den 
Anschauungen von ElaustuS über bie innere Vilbung beS StoffeS auf dem SBegc 
der Deduction abgeleitet unb durch baS Experiment bestätigt werben, mit AuSnal}ine 
ber Erscheinungen beS SWagnetiSmuS unb ber Elcftricität, welche noch berOnbuction 
angehören. AuS bem erwähnten ^rineip wirb zuerst ber ©rundfatz ber virtuellen 
©cfcbwindigfcitcn abgeleitet und auS diefent bann alle ©IcichgcwichtSgefetz:; auch 
die ©runderfcheinung der flllffigcn Körper, bie gleichmäßige Fortpflanzung deö 
Druckes, unb damit bie ganze Lehre von ben ftüfj'igcn unb luftförmigen Körpern 
werben auf jenes ^rineip unb jene ©runbanSchauungen zurückgeführt; unb da bie 
Sellenlehre eine Anwendung der 9ftechan\f ist, fo stehen auch die Lehre vom Schalle, 
vom Lichte unb von ber ftrahlenbcn 2Bärmc auf dem Boden deS ©rundgcfctzeS. 
Eine birectc Anwendung dagegen findet dasselbe in der Körperwärme, indem daS 
©eSetz der Aequivalenj von SB&rme und Arbeit, die ST̂ atfache ber Erzeugung einer 
unbegrenzten Sßärmemenge auS einer begrenzten Stoffmenge durch Bewegung auS 
demselben hervorgehen, unb, ba jcncS ©efetz unb biefe Schwache durch ja l̂reidbc 
BcrSuchc über allen 3weife! erhoben find, die mechanische B3ärmethcorie, d. i. die 
Abfassung der Körperwärme als Sttolefülarbcwcgung gebtetcrifch verlangen. Dcß= 
halb ist in diefem Lehrbuche bcrfelbc ©ang, ber fchon feit fast einem Jahrhundert 
für das Licht befolgt wird, die Ableitung der Erscheinungen auS der BewcgungS= 
thcoric, auch für die BSärme und jwax ebenfalls jum crstenmalc in einem Let)t= 
buche cingefchlagen worden. 3ch durfte dies um fo c^cr verfuchen, als mich Niemand 
einer Vorliebe für die Bewegungstheorie zechen fann, indem ich vor noch nicht 
Zehn Jahren den letzten Vcrfuch einer Rettung der alten Stoffcheorie, die Durch= 
fichrung der £ppotheSc, SBärme Sei Siecher, gewagt hatte, aber in der Folge mich 
beugen mußte vor dem ©ewichte der erwähnten Eonfequcnzcn, insbesondere aber 
vor der glänzenden experimentellen Bestätigung der von der mechanischen SBärinc-
theorie gemachten VorauSfagungcn der Erniedrigung deS EiSSchmelzpunfteS durch 
Druck, der Eonstanz der B3ärmecapacität der ®afc, der geringeren Spccififchctt 
Söärme deS SBafScrdampfcS, der theoretifchen Berechnung der latenten SBSrmc deS 
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Lehrbuch kr pjjijftk. 
Die N a t u r und die N a t u r w i f f e n f c h a f t . 

Unter Natur Verstehen wir den Jnbegriff aller finnlich wahrnehmbaren Dinge. 1 
Die einzelneu Dinge werben a t u r f ö r p e r ober N a t u r g e g en ft än be genannt. 

D e r „ N a t u r f ö r p e r " steht im Eegeufa^e j u bem durch menfchliche &anbfertigfeit er* 
jeugten K u n f t f o r p e r , a n bem indeß n u r die F o r m (Gegenstand ber Kunf t i f t , mährend ber 
©toff Na tu rgegeu f t and bleibt. — D i e beiden Ausdrücke „ N a t u r f ö r p e r " unb „ f ta tu rgegen-
stände" haben nicht genau denfelben U m f a n g ; denn ein N a t u r f ö r p e r ift n u r dasjenige 
D i n g , baS fo fo r t mit einem oder mehreren der fünf © i n n e er faßt w i r b , während ben 
N a t u r g e g e n s t ä n d e n auch folche D i n g e gewählt werden, wie föaum, £e i t , t r a f t u . f. w., 
bie w i r z w a r nicht u n m i t t e l b a r m i t ben © i n n e n w a h r n e h m e n , welche u n s aber doch durch 
bie finmiche E r f a h r u n g z u m Bewußt fe in fommen . indessen zieht die Naturwiffenfchaf t 
n u r das jenige v o n tiefen Naturgegenständen i n ben Kre is ihrer Be t rach tung , w a s finnlich 
e r f a h r u n g s m ä ß i g ift. D i e S e f e n h e i t e n biefer u n b aller D inge dagegen werden von ber 
ä J t e t a p h t y f i f zu e rgründen gefacht. 

Die Naturwissenschaft ober Natur funbe befaßt stch mit ben Eigenschaften 2 
unb Veränberungen ber Naturgegenftände, fowte mit ben ©efetzen unb Urfachen 
diefer EigenSchaSten unb Veränberungen. Die Eigenschaften unb Veränberungen 
der Naturgegenftände werben Erscheinungen ober Phänomene genannt. 

S e n n ein Körper paffenb unterstützt i f t , fo r u h t e r ; d a s ist eine ( S i g e n f c h a f t beS 
Körpe r s . Entz iehen w i r chm die Unterstützung, fo fällt e r ; da§ ift eine V e r ä n d e r u n g 
deS K ö r p e r S ; beides find E r f c h e i n u n g e n . S e n n wi r auSßnbig gemacht haben, t j 
ber Körper in ber ersten ©ecunbe be§ freien Fal lenS 5 2fteter zurücklegt, fo haben mir ein 
<§>efetz ber zweiten (Erscheinung gefunden. S e n n enblich e r f a n n t worben i f t , baß bie Erbe 
eine anziehenbe K r a f t a u s ü b t , u n b baß bemnach alle nicht unterstützten Körper stch ber Erbe 
n ä h e r n müssen, So ift auch bie nächste U r f a c h e ber zweiten Erscheinung angegeben. S e n n 
w i r n u n h i e r a u s Schließen, daß ein unterstützter Körper deßhalb nicht fallen f a n n , weil bie 
Feftigfeit der ©tütze größer ift a l s die A n s e h u n g der E r d e auf den Körpe r , fo haben wi r 
•auch die Urfache der erften (Erscheinung, ber Eigenfchaft ber Stiche, e r f ann t . 

Die Naturfunde zerfällt in bie Naturlehre unb in bie Naturgefchichte. Die 
Na tu r l eh re ist bie Biffenfdjaft von ben Eigenschaften unb Veränberungen ber 
Naturgegenftände im Al lgemeinen; bie Naturgefchichte ist bie SBifl'enSchaft 
Von ben Eigenschaften unb Veränberungen ber Naturgegenftänbe im Besonderen. 

E i n nicht unterstützter Körper fällt . Diefe (Srfcheinung jeigen im luftleeren 9?aume 
a l l e Körpe r ; bemnach gehört bie Bet rachtung derfelben in die Natur lehre . E i n der Unter -
stützung beraubte r Bogel f a n n fich in der fiuft durch die Kra f t feiner Flügel gegen da« 
F a l l e n schützen. D i e s ist eine Erfcheinung, die einer b e f o n d e r e n Abtheilung von N a t u r * 
gegenständen a n g e h ö r t ; bemnach fällt fte der Naturgefchichte anheim. 

SBenn bie Naturgefchichte bie Körper im Besonderen betrachtet, fo muß fte ö 
auch Sofort Unterschiebe unb Uebereinftimmungen berfetben wahrnehmen unb muß 
daher die Körper einteilen. Sie theilt alle Naturförper zunächst in organische 
und unorganijche Naturförper. Organische Körper find Solche, welche SBerfjeuge 
oder Drgane für Veränderungen an stch felbst besttzen; unorganische Körper 
find dageqen folche, welche feine SBerfjeuge zu eigener Veränderung haben 

D i e Dhiere haben ©lieber fü r ihre eigene Bewegung, fte J a b e n j S i n n e ffir die W a h r -
n e h m u n g u n d E m p f i n d u n g ; die pf lanzen finb mi t O r g a n e n f ü r ba§ SachSchum u n b f ü r 
bie B i l d u n g der F ruch t verfehen. S i r d dagegen a n einem © t e m e nicht durch einen äußeren 
E i n f l u ß e t w a s veränder t , fo bleibt er i m m e r derfelbe. 

81 e i s , Sehrb. ber «U^fif. 6. «ufl. 1 


